
Workshop - Leichte Sprache 



Agenda 

Inhalte und Themen 

1. Einführung in das Thema 

2. Grundlagen und Regeln der Leichte  Sprache 

3. Netzwerk Leichte Sprache   

4. Anwendungsmöglichkeiten 

 

 

 



1. Einführung in das Thema      
    Leichte Sprache 



Was ist Leichte Sprache 

Leichte Sprache heißt:  

So schreiben oder sprechen, 

dass es alle gut verstehen. 

 
Damit alle die Texte besser verstehen können, 

gibt es Regeln für Leichte Sprache.  Zum Beispiel: 

• einfache Worte 

• kurze Sätze 

• Bilder erklären den Text 
 
 

Bildquelle:© Lebenshilfe für Menschen mit geistiger Behinderung Bremen e.V.,  
 Illustrator Stefan Albers, Atelier Fleetinsel, 2013 

 



Geschichte  

1970 Jahren  Ursprünge in der Selbstbestimmungsbewegung in USA (people first)  

1988   Gründung Inclusion Europe 

1998  „Easy to Read“ - erste Regeln für Leichte Sprache (Europa) 

2001  Gründung „people first" auch in Deutschland 

2006  Netzwerk Leichte Sprache -  Regelwerk Leichte Sprache  
            (beim BMAS kostenfrei erhältlich) 

2009  Inclusion Europe präsentieren mit 8 Länder „Pathways“ 

2016  Duden Leichte Sprache  (560 Seiten) 

            Theoretische Grundlagen und Orientierung für die Praxis 
 

Leichte Sprache gibt es in vielen Ländern 
    In Europa vor allem: Skandinavien, England, Belgien, Niederlande, Baltikum, Deutschland 

 

 

pathways.pdf


Geschichte 

Einfache Sprache Leichte Sprache 

• Herkunft 1930 Jahre im Bibliothekswesen 

• Proletariat schöne Literatur näher zu bringen 

• Verordnung von oben nach unten 

• Kein Regelkatalog 

 

• Ursprung 1970er Jahre in USA 

• Forderung von Menschen mit Lernbehinderung 

• initiiert von unten nach oben 

• Es gibt feste Regeln 



Logos für Leichte Sprache 

  

 bekannte Logos für Leichte Sprache 

 

 

 

Logo: easy to read 
© Inclusion Europe 

Logo: Halt Leichte Sprache 
© Mensch zuerst 

Logo:  Leicht Lesen 
© Capito Qualitätssiegel  



Für wen ist Leichte Sprache 

Leo-Studie Universität Hamburg (2011)   

Ziel: Größenordnung des Analphabetismus bestimmen. Die Studie sollte gezielt die Lese- und 
Schreibfähigkeit im niedrigsten Kompetenzbereich, dem so genannten ‚Level One‘ ermitteln. 

 

300.000 Deutsche sind Analphabeten (4% der Bevölkerung) 

können einzelne Worte  lesen und schreiben - nicht ganze Sätze; Worte werden B für B erarbeitet 

 

weitere 7 Millionen funktionale Analphabeten (14% der Bevölkerung) 

 können nicht richtig lesen und schreiben -  sind häufig auf Unterstützung angewiesen 

 

weitere 13 Millionen Erwachsene  schreiben fehlerhaft (25% der Bevölkerung) 
langsames und fehlerhaftes Schreiben/Lesen  - vermeiden häufig das Lesen und Schreiben  

 

  

 

 

 

 

Quelle: Grotlüchen, Anke; Riekmann, Wibke(2011); Online verfügbar unter http://blogs.epb.uni-hamburg.de/leo/ 

http://blogs.epb.uni-hamburg.de/leo/
http://blogs.epb.uni-hamburg.de/leo/
http://blogs.epb.uni-hamburg.de/leo/


Leo-Studie 

 

Lesekompetenz  von  20,8 Mio (40 % ) der Erwachsene:  

 unter Niveau der Grundanforderung bei Schulabgang 
 

Entspricht der Lese- und Verständniskompetenz auf A1-A2 Niveau  

nach dem gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für Sprachen (GER) 

 

Bestimmung des Sprachverständnis auf 6 Niveaustufen (Globalskala) 
 

www.europaeischer-referenzrahmen.de 

  
 

 

http://www.europaeischer-referenzrahmen.de/sprachniveau.php
http://www.europaeischer-referenzrahmen.de/sprachniveau.php
http://www.europaeischer-referenzrahmen.de/sprachniveau.php


GERS 

Gemeinsamer Europäische Referenzrahmen für Sprache  

• Einteilung  nach Verständniskompetenz 

• Sprachverständnis nach 6 Niveaustufen 
 

 A1 und A2: Elementare Sprachverwendung 

            entspricht der Leichte Sprache 

 B1 und B2: Selbstständige Sprachverwendung 

           B1– entspricht der Einfache Sprache 

 C1 und C2: Kompetente Sprachverwendung  

           entspricht der Behörden- und Wissenschaftssprache 



GER und Leo-Studie 

A1 
(7,5 Mio Erwachsene, 14%) 

 

- ganz einfache, kurze Sätze 

- vertraute Wörter 

 

B 1 
kurze Sätze bei Verwendung 
klarer Standardsprache 

 

 

C1 
Breites Spektrum auch 
komplexer Sachinhalte 

(70 % aller Texte von Firmen und 
Behörden, aber nur 1 von 10 Erw. 

erreicht dieses Sprachniveau) 

A2 
(14 Mio Erwachsene, 25 %) 

 

- einzelne Sätze 

- häufig verwendete      
  Ausdrücke , vertraute Themen 

B2 
Komplexe Texte und abstrakte 
Inhalte 

Fachtexte im eigenen Gebiet 

  

C2 
praktisch alles 

(Wissenschaft) 

 

 



Kompetenz/Sprachniveau 



Zusammenfassung 

Barrierefreie  Informationen – für  wen wichtig: 

 
 

 

 

 

Bevölkerungsanteil Zielgruppen 

 
 
• für 10% der Bevölkerung unentbehrlich 

 
• für 40% notwendig 

 
• für 100% komfortabel 
 
 

 
 
Quelle: Dr. Peter Neumann, aus Handlungskonzept der Kölner 
Behindertenpolitik 

• Für Menschen mit Lernschwierigkeiten 
 

• Menschen mit einfacher Bildung 
 

• Menschen mit geringen Kenntnissen der 
deutschen Sprache/ Deutsch als Zweitsprache 
 

• Für ältere Menschen 
 

• Menschen mit Einschränkungen 
      im Hören  und Sehen 



Rechtliche Grundlagen 



UN-Behindertenrechtskonvention 

Recht auf Barrierefreiheit seit 2009 in Deutschland rechtsverbindlich 

       (physische Barriere aber auch Sprachbarriere) 
 

• MmB müssen alle wichtigen Infos verstehen können. 

 Blinde Menschen haben ein Recht auf Blindenschrift. 

 Gehörlose Menschen  haben ein Recht auf Gebärdensprache. 

             Menschen mit Lernschwierigkeiten haben ein Recht auf Leichte Sprache. 
 

Recht auf Selbstbestimmung          

     Infos verstehen zu können = Voraussetzung um das Recht auf   

        Selbstbestimmung  wahrnehmen zu können 

 

 

 



Barrierefreie Informationstechnik 
Verordnung (BITV 2.0) 

 

September 2011- BITV 2.0 :  

 

Internetangebote der Bundesverwaltung  

müssen auch Inhalte in Leichter Sprache anbieten. 

 

Bundesregierung 

https://www.bundesregierung.de/Webs/Breg/DE/LeichteSprache/leichteSprache_node.html;jsessionid=4B6D1A517654486B2C1A71D99FA34AF1.s6t1


Gesetzentwurf  Barrierefreiheit  

Januar 2016 

Gesetzentwurf der Bundesregierung zur Barrierefreiheit   

 

Bundesbehörden sollen ihre Informationen künftig in "Leichter  Sprache" bereitstellen.  
Ab 2018 ist vorgesehen, dass sie ihre Bescheide ebenfalls in "Leichter Sprache" erläutern 

müssen, wenn dies verlangt wird. 
 

Quelle: http://www.bundesregierung.de/Content/DE/Artikel/2016/01/2016-01-13-
behindertengleichstellung.html 

 



2. Grundlagen und Regeln 



Kriterien der Leichten Sprache 

 

Kriterien der Leichten Sprache - Wie schreibt und gestaltet man Texte 

• Wortebene  

• Satzebene 

• Textebene 

• Gestaltungsebene 

 

• Prüfung der Texte  

 

 



   

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

                    
 

                  schlecht: 

 
 

öffentlicher Nahverkehr 
 

 
 
                           gut: 

 
 
Bus und Bahn 

Kriterien der Leichten Sprache 

Wortebene: einfache Worte 



   

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

                    
 
                  schlecht: 

 
 
Workshop 

 
 
                           gut: 

 
 
Arbeits-Gruppe 

Kriterien der Leichten Sprache 

Wortebene: keine Fremdwörter, Fachwörter 



   

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

                    
 
                   

 
             Berufliche Rehabilitation 

 
                         

 

Herr Meier hatte einen schweren Unfall. 

Jetzt lernt er einen anderen Beruf. 

Das schwere Wort dafür ist: 

berufliche Rehabilitation. 

Kriterien der Leichten Sprache 

Wortebene: schwere Wörter erklären* 



   

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

                    
 
                  schlecht: 

 
 
Bundesgleichstellungs- 
gesetz 
 

 
 

                           gut: 

 
 

Bundes-Gleichstellungs-Gesetz 

Kriterien Leichte Sprache 

Wortebene: lange Worte vermeiden, durch Bindestrich trennen, 
                         Wörter am Zeilenende nicht trennen 



   

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

                    
 
                   schlecht: 

 
 
Morgen ist die Wahl zum Vereins-Vorstand. 
 

 

 
                           gut: 

 

 
Wir wählen morgen den Vereins-Vorstand. 

Kriterien Leichte Sprache 

Wortebene: aktive Formulierungen, persönliche Ansprache 
  kein Passiv, Verben besser als Substantive 



   

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

                    
 
                  schlecht: 

 
 
Morgen könnte es regnen. 
 

 
 
                           gut: 

 
 
Morgen regnet es vielleicht. 

Kriterien Leichte Sprache 

Wortebene: Konjunktiv vermeiden 

Konstruktion mit vielleicht 



   

 

Das Wort nicht wird oft übersehen. 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

                    
 
                     schlecht: 

 
 
Peter ist nicht krank. 

 

 
                           gut: 

 

 
Peter ist gesund. 

Kriterien Leichte Sprache 

Wortebene: keine Verneinung, positive Aussagen 



   

 

 

 

 

  

 

 

 

 

                    
 
                     schlecht: 

 
 
Das Haus des Vereins 

 
 
                           gut: 

 
 
Das Haus vom Verein 

Kriterien Leichte Sprache 

Wortebene: Genitiv vermeiden, besser Dativ 



Wortebene: Redewendungen, bildhafte Sprache vermeiden 

Viele Menschen verstehen das falsch. 

Sie verstehen diese Sprache wörtlich. 

 

Zum Beispiel: 

Das Wort Raben-Eltern ist bildhafte Sprache. 

Raben-Eltern sind nicht die Eltern von Raben-Küken. 

Mit Raben-Eltern meint man: schlechte Eltern. 

Kriterien Leichte Sprache 



Kriterien der Leichten Sprache 

Satz-Ebene: Kurze Sätze, einfacher Satzbau 

• Möglichst nur eine Aussage pro Satz. 

• Keine Verschachtelung 

• Einfache Satzverbindung aus Haupt- und Nebensatz (max. 1-2 Komma) 
 

Beispiel: 

Sie wollen Sport machen?   

Und haben Fragen dazu?   

Dann rufen Sie uns an. 

Oder schreiben Sie uns eine Mail. 

Wir antworten Ihnen in kurzer Zeit. 

 

 



Kriterien der Leichten Sprache 

Satz-Ebene: Kurze Sätze, einfacher Satzbau 

• Möglichst nur eine Aussage pro Satz. 

• Keine Verschachtelung 

• Einfache Satzverbindung aus Haupt- und Nebensatz (max. 1-2 Komma) 
 

  

 

 Die Halle öffnet um 16 Uhr. 

Das Spiel ist ab 18 Uhr. 

Es geht bis 22 Uhr. 

Beispiel: Das Spiel ist ab 18 Uhr und geht bis 22Uhr. Die 
Halle öffnet um 16 Uhr. 



Kriterien der Leichten Sprache 

Text-Ebene/ Gestaltung des Textes:  

• logischer Aufbau – Gleiches zu Gleichem 

• Wenn möglich Querverweise vermeiden  

• Wichtige Inhalte zuerst - Hauptaussage 

• Überflüssige Informationen streichen 

• Strukturierung durch Absätze und Überschriften  

 

  

 

 



Kriterien der Leichten Sprache 

Gestaltungs-Ebene 

Schrift: gut lesbare Schrift - Arial,  Tahoma,   Verdana 

 Schriftgröße 14 Pt. 

 wichtiges und Überschriften: fett oder unterstreichen 

Zeilenlänge: 2/3 einer A4 Seite, möglichst 1 Satz pro Zeile 

            bei einem längeren Satz:  sinnvoll die Zeile wechseln  

            keine Silbentrennung 

Zeilenabstand: mindestens 1,2-fach.  Besser 1,3 bis 1,5-fach 

Textausrichtung:  linksbündig, kein Blocksatz 

Übersichtlichkeit: Absätze und Zwischenüberschriften  

         ausreichend Rand, nicht zu viel Text auf eine Seite 

Bilder, Symbole, Zeichnungen:  eindeutige Abbildungen erklären den Text 

 

Schriftarten, die schwer zu lesen sind:  

Century ist nicht leicht lesbar.  

Times New Roman ist nicht leicht lesbar. 



Kriterien der Leichten Sprache 

Gestaltungs-Ebene: Bilder 

• Erklären den Text, Helfen beim Verstehen 

• stehen beim entsprechenden Text 

• Zeigen das Wesentliche, sind groß genug 

 

 Achtung Bildrechte! Immer Quelle angeben! 

 Sinnvoll eigene Fotos zu benutzen; Personenrechte beachten! 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Lebenshilfe Bremen   

Special Olympics Deutschland 

http://images.google.de/imgres?imgurl=https://www.lebenshilfe.de/wData/img/leichte-sprache/buecher/weblication/wThumbnails/Titel-Leichte-Sprache-Bremen-fcecebe1742dce7gfb1c3b5b1fe8f945.png&imgrefurl=https://www.lebenshilfe.de/de/leichte-sprache/buecher/Leichte-Sprache/Leichte-Sprache-die-Bilder.php&h=206&w=210&tbnid=8_XG7ZQaq6ULpM:&tbnh=90&tbnw=92&docid=V5jKqcJchtTYuM&usg=__EEsa8k1UbkvDMTkpvH6pCIJP5WA=&sa=X&ved=0ahUKEwiDz7LN8f7LAhXGOSwKHbPGDJMQ9QEIIjAC
http://images.google.de/imgres?imgurl=https://www.lebenshilfe.de/wData/img/leichte-sprache/buecher/weblication/wThumbnails/Titel-Leichte-Sprache-Bremen-fcecebe1742dce7gfb1c3b5b1fe8f945.png&imgrefurl=https://www.lebenshilfe.de/de/leichte-sprache/buecher/Leichte-Sprache/Leichte-Sprache-die-Bilder.php&h=206&w=210&tbnid=8_XG7ZQaq6ULpM:&tbnh=90&tbnw=92&docid=V5jKqcJchtTYuM&usg=__EEsa8k1UbkvDMTkpvH6pCIJP5WA=&sa=X&ved=0ahUKEwiDz7LN8f7LAhXGOSwKHbPGDJMQ9QEIIjAC


SOD. Bilder für den Sport 

Themenblöcke 

• Sportarten 

• Sportstätten 

• Training 

• Wettkampf 

• Orientierung 

• Verpflegung 

• Sportkleidung 

 



SOD. Bilder für den Sport 



Kriterien der Leichten Sprache 

Prüfung der Texte 

Wer 

• Prüfung auf  Verständlichkeit durch Zielgruppe 

   (ein Prüfer oder Prüfgruppe) 

• Wenn möglich moderiert die Prüfung eine Person,  

    die den Text selber nicht geschrieben hat 

Wie 

• Testleser/Prüfer markiert selbständig im Text schwere Worte  

• Prüfgruppe: gemeinsames Lesen mit Verständlichkeitsfragen 

 Änderung der Prüfer/Prüfgruppe in Text einarbeiten 

 

 



Vorbereitung/Schreiben 

• Für wen ist der Text – gibt es eine bestimmte Zielgruppe? 

• Vorwissen und Sprachniveau der Zielgruppe beachten 

• Was sind die wichtigen Informationen 

 Das Wichtigste im Text zuerst 

 Unwichtiges weglassen  

• Synonymwörterbuch benutzen, auch in word (Tastenkombination:  + F7) 

• Wörterbuch Leichte Sprache benutzen 

• Kriterien der Leichten Sprache beachten 

 

 

 

Leichte Sprache sieht einfach aus.  

Aber manchmal ist Leichte Sprache ganz schön schwer. 

https://www.lebenshilfe.de/de/leichte-sprache/woerterbuch/index.php


3. Netzwerk Leichte Sprache 
 



Netzwerk Leichte Sprache 

 

Mitglieder setzen sich für die Leichte Sprache und das Recht auf LS ein 

• Sie machen Regeln für Leichte Sprache 

• übersetzen schwere Texte (zum Beispiel Gesetze, Verträge oder Informationen) 

• prüfen Texte 

• Sie machen Schulungen  und Vorträge 

• 2009 Petition für Recht auf Leichte Sprache mit 13.000 Unterschriften an BMAS 

   (Ergebnis: BITV 2.0, BMAS kostenfreies Regelheft  LS,  Gesetzentwurf von 2016) 

   www.leichtesprache.org 

http://www.leichtesprache.org/index.php/startseite/termine


4. Anwendungsbeispiele 



SOD Regelwerke  Sportarten 

• Regelwerke für ausgewählte Sommersportarten:  

Badminton, Schwimmen, Roller Skating, Bowling, Basketball, 

Handball, Tennis, Radfahren, Leichtathletik, Tischtennis, Boccia  

• Handbuch „Unified Sports“ 

• Handbuch „Bilder für den Sport“  

•  Internetseiten in Leichter Sprache  leichtesprache.specialolympics.de  

     Webseite  DOSB   https://www.dosb.de 

In Zusammenarbeit mit Capito 

http://leichtesprache.specialolympics.de/
https://www.dosb.de/de/inklusion/grundsatzpapiere/
https://www.dosb.de/de/inklusion/grundsatzpapiere/


Sportregeln -Grundgedanken 

Zielgruppe  Athletinnen und Athleten – nicht für Trainer! 

Orientierung auf Verständlichkeitsniveau A2/B1 

 vorausgesetzt wird: einfache Alltagskenntnisse und Interesse für Sport 

 

Inhalt 

• Vorstellung und Grundregeln  - Werbung für die Sportart 

    (Aspekt des Mitmachens: selbst aktiv werden!) 

• Grundgedanke von Special Olympics 

• besondere Regeln von Special Olympics 

 

 

 



Stil 

 

• sportlich: knackig, nicht umständlich  

• jung und dynamisch 

• keine langweilige „Behindertenbroschüre“ mit Mitleidsbonus! 

  

 

Sport ist toll und macht Spaß!  

Alle können mitmachen. 

 



SO-Sportregeln in Leichter Sprache 



Fußball-Regeln in Leichter Sprache 

Kostenlos herunterladen bei der Lebenshilfe Bremen unter: 
 
http://lebenshilfe-bremen.de/fussball-regeln-in-leichter-sprache.html 
 

Fussball-Regeln-in-LS.pdf
http://lebenshilfe-bremen.de/fussball-regeln-in-leichter-sprache.html
http://lebenshilfe-bremen.de/fussball-regeln-in-leichter-sprache.html
http://lebenshilfe-bremen.de/fussball-regeln-in-leichter-sprache.html
http://lebenshilfe-bremen.de/fussball-regeln-in-leichter-sprache.html
http://lebenshilfe-bremen.de/fussball-regeln-in-leichter-sprache.html
http://lebenshilfe-bremen.de/fussball-regeln-in-leichter-sprache.html
http://lebenshilfe-bremen.de/fussball-regeln-in-leichter-sprache.html
http://lebenshilfe-bremen.de/fussball-regeln-in-leichter-sprache.html
http://lebenshilfe-bremen.de/fussball-regeln-in-leichter-sprache.html
http://lebenshilfe-bremen.de/fussball-regeln-in-leichter-sprache.html
http://lebenshilfe-bremen.de/fussball-regeln-in-leichter-sprache.html
http://lebenshilfe-bremen.de/fussball-regeln-in-leichter-sprache.html
http://lebenshilfe-bremen.de/fussball-regeln-in-leichter-sprache.html


Weitere Anwendungsbeispiele 

Überall dort, Wo Infos für die Zielgruppe wichtig sind.  

• Infos zum Verein 

• Infos zum Trainingsalltag (Zeiten, Orte, Änderungen, etc.) 

• Infos zu Veranstaltungen und Wettkämpfen 

• Regeln, Sportregeln 

• Aushänge 

• Internetseite        

• Mitgliederversammlung 

• Aufnahmeantrag Mitgliedschaft im Verein 

• Etc. 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
 
Special Olympics Deutschland 
Invalidenstr. 124 
10115 Berlin 
sandra.ziller@specialolympics.de 
030/ 24 62 52-32 


